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15 Kilometer von Amiens.
Morcuil genommen. Fort Rennud gestürmt. — Die Gefangenenrohl auf 75000 gestiegen

83600 Tonnen versenkt.

Der deutsche Generalstad
— meldet : — 11

im  Sk ®4 f ’ . . . / ' Rotzes Kanplquartier . de«Ku>. Mae ?» Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachffelde nördlich von der Somme ist die Lage
«irverändert. Ayette  wurde vom Feinde gesäubert.

Zwischen Somme und Avre warfen wir Engländer und die
thnen zu Hilfe geeilten Franzosen aus Teilen ihrer vorderen
Stellungen und nahmen B êaucourt und Mezieres.

Jranzöstsche Angriffe gegen Montdidier scheiterten. Die
Franzosenhaben nunmehr auch mit der Zerstörungvon Laon
begonnen. Durch anhaltendeBeschießung wurde die Kathedrale
erheblich beschädigt.

«
Leutnant Bongartz  schoh seinen 32. und 33., Leutnant

Ddet  seinen 22. Gegner ab.
«

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues. &
^ €v Erste Eeneralqnnrtiermeister: Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin. SO. ML̂ . abends. lWTB. Amtlich.) Zwischen

»«»mmc«nd Oise machten wir im Angriss Fortschritte.
»

ii  Si *' «-"-" » «<» . >...
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sfuf den Höhen westlich von der oberen Ancre wiesen wir
^glische Gegenangriffe ab.

Zwischen Somme und Oise haben wir im Angriff neue Er¬
folge errungen. Zu beiden Selten des Luce-Baches durchstießen
wir die vordersten, durch französische Regimenter verstärkten
englischen Linien, erstürmtendie im Tale gelegenen Dörfer
Aubercourt . Hangard  und D emu in und warfen den
Feind trotz heftigster Gegenangriffe auf Moreuil und die nörd¬
lich gelegenen Waldhöhen zurück.

^ Zwischen Moreuil und Noyon griffen wir die neu heran-
Hesührten im Aufmarsch befindlichen französischen Armeekorps
an. Nördlich von Montdidier warfen wir den Feind über die
Nme- und Don-Niederungzurück und erstürmtendie auf dem
Mefürfer gelegenen Höhen. Mehrfach wiederholte Eegenan-
Srrfse der Franzosen westlich von Montdidier, aus Fontaine her¬
aus und gegen das eroberte Mesnil scheiterten blutig. Fon-
LllupUr ithC  Cm eifiihmt' Mesnil  in zähem Kampf

Die von Montdidierbis Noyon angreifenden Truppen war¬
fen den Feind aus seinen frisch aufgeworfenen Gräben über
Anainvillers, Rallot und Hainvillers sowie auf ThiescourL und

zurück. Starke Gegenangriffe der Franzosen brachen auch
hier zusammen. Das die Oise beherrschende Fort Renaud
südwestlich von Noyon wurde im Sturm genommen.

®° tt cKcn  Seiten der Front werden schwerste blutige Ver¬
luste des Feindes gemeldet.

* - *
den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht.
Dettin. gl. März, abends. (WTB. Amtlich.) Oertliche er¬

folgreiche Kämpfe zwischen Luce-Vach und der Avre. Eegen-
angrisse der Franzosen westlich und südwestlich von Montdidier
gnld unter schweren Verlusten gescheitert.

X & * '$ m^ V*n** ^ UmvtUr,
Wcsilichcr Kriegsschauplatz.

Auf dem schlachtselde nördlich von der Somme lebten Ar¬
tillerie- und Minenwerferkämpfe am Abend auf.

Zwischen dem Luce-Vache und der Avre setzten wir unsere
Angrlffe fort und nahmen die Höhen nördlich von Moreuil.
Engländer und Franzosen, die mehrmals vergeblich im Gegen-
potz anliefen, erlitten schwere Verluste. Oertlicher Vorstoß auf

westlichen Aorv-Ufer brachte uns in den Besitz des WaldesArrachis

Auch gestern versuchten französische Divisionen in mehr¬
fachem Ansturm die westlich von Montdidier sowie zwischen Don
und Matz verlorenen Dörfer und Höhen zurückzugewinnen.
Ihre Angriffe brachen blutig zusammen.-

Mit den Kämpfen der letzten Tage hat sich die Zahl der
seit Beginn der Schlacht eingebrachten Gefangenen auf über
75 000 erhöht.

*

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeistcr: Ludendorff.*

Abendbericht.
1 AprU, abends. (WTD. Amtlich.) Bon dem

Schlachtfelds In Frankreich nichts Neues.
re - ■■ -

|| Der österreichische Generalstab
meldet: = ^— .-

Wien. 30. März (MTV.) Amtlich wird verlaulbarl:
An der Piave-Insel Papadopoli wiesen unsere Sicherüngs-

Iruppen einen italienischen Vorstoß ab. Auch sonst war die Ge-
fechrstärigkeU im Südwesten lebhafter.

Der Ehef der Generalstaber.

Wien» 31« März, (WTV.) Amtlich rohfc verlautbart:
3n Italien hält die lebhaftere Cefechtstätigkett an.

Der Chef tzrr TeneralstabrO.

Wien, 1. April. (WTV) Amtlich wird verlautbart:
An der unteren Piave, im Raume von Afiago und im Lagi-

becken wurden italienische Erkundungsvorstöße abgewiesen.
Der Chef des Eeneralstabes.

Der bulgarische Generalstab ||=== ==  meldet : —■ ——U
Sofia, 28. März. (WTB.) Generalsiabsbericht.
Mazedonische Front: In der Gegend der Moglena zeigten

die beiderseitigen Artillerien lebhafte Tätigkeit. Auf der übri¬
gen Front war die Kampftätigkeitinfolge der Schneefälle und
des stürmischen Wetter unbedeutend.

*

Sofia, 29. März. (WTV.) Generalsiabsbericht.
Mazedonische Front: Westlich vom Ochrida-See Zerstreute

unsere Artillerie feindliche Arbeitstruppen. Im Eernabogen
drang eine deutsche Erkundungsabteilung in die feindlichen
Schützengräben westlich von dem Orte Makowo ein und brachte
italienische Gefangenemit. Südlich vom Doiran-See zeitwei¬
lig MaschiuengeweyrfeuerMehrere englische Infanterieabtei¬
lungen, die sich auf dem westlichen Ufer der Struma und südlich
vom Vutkowo-See bewegten, wurden durch Feuer zerstreut.

Dobrudschasront: Waffenruhe.
•

Sofia, 30. März. (WTB.) Generalsiabsbericht.
Westlich des Prespa-Sees führten unsere Batterien einen

gelungenenFeuerüberfall auf die feindlichen Stellungen aus.
In der Gegend der Moglena war das beiderseitige Artillerie-
fcuer für einige Zeit lebhafter. Westlich des Wardar griff eine
unserer Erkunkingsabteilungen beim Dorfe Berakli Mahle
eine feindliche Infanterieabteilung im Nahkampf an und zer¬
streute sie. Norden des Tahino-Sees versagten wir eine eng¬
lische Kavallerieabteilungdurch unser Feuer,

Doorudschafront: Waffenruhe.

I Das türkische Hauptquartier fj
•=■ 1 —  meldet : —— = rr-J

Ä«tii«miiito,cI, 31. Mörz. WTB.) Tagesbericht.
Palästinafroüt: Am 29. und 30. März waren an der gan¬

zen <̂ro nt alle Waffen rege. Lebhaftes Infanteriefeuer und
eifrige Fliegertätigkeit begleitetendie an vielen Punkten ent¬
brennenden kleineren und größeren Jufanteriekämpfe, d.'ren
Ausgang überall für uns glücklich war. Am 29. März wurden
nördnch Medschel Iba zwei feindliche Kompagnienabgewiesen
zrnd die vorgefck'obcmm Stellungen bei El Kaor von uns besetzt.

Bon uns vorstoßende Patrouillen kehrten mit Beute zurück.
Oestlich des Jordan wurden die Kämpfe mit den nach dort
übergegangenen feindlichen Kräften fortgesetzt. Ueberall wo der
Gegner unsere Stellungen angriff, wurde er blutig abgewiesen.
Nach Aussagen einiger der bis jetzt gemachten 50 Gefangenen
verlor der Feind bis zu 50 Pro.Mt : vor einer unserer Kompag¬
nien lagen allein 200 Tote. Am 30. März vertrieben wir den
Feind von den Höhen von Ul Buoet und wiesen seine umfassen,
den Angriffe bei El Kaor durch Gegenangriffe ab. Hier wur-
den 20 Gefangene gemacht und dem Angreifer schwere Verluste
zugefügt. Starke feindliche Angriffe aus der Richtung Koar
Tut und Bet Rina scheiterten ebenfalls. Der Feind wurde bis
hinter Scheich Mesiud geworfen. Am Jordan wiesen wir auf
dem Westufer ein feindliches Bataillon durch Feuer ab: «mch
wurde hier eine feindliche Kavallerieabteilungeilig zur Rück¬
kehr gezwungen. Oestlich des Jordan wurden stärkere feindliche
Kavalleriekräfte über den Wadi el Abiad geworfen und hierbei
Gefangene gemacht. Unsere Artillerie hält die Nachschubstraße
des Gegners auf diesem Ufer unter wirksamem Feuer. Die hef-
tigen Angriffe gegen unsere Stellungen wurden wiederholt. Alle
Stellungen blieben fest in unserer Hand. Der Gegner hatte
auch hier schwere Verluste

Mesopotamien: Am Tigris erneute feindliche Aufklärungen
mit Autos. Die Abmärsche stärkerer feindlicher Kräfte stromab
wurden festgestellt. Sonst keine besonderen Ereignisse.

23000 Tonnen versenkt.
B-rli». 29. März. (WTB. Amtlich.) Im Sperrgebiet des

Mittelmeeres versenkten unsere Unterseeboote sieben Dampfer
von etwa 23 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef de» Admiralstabs der Marine.

Die Schlacht in Frankreich.
Unsere Erfolge an der Srarpe.

Berlin. 29. März. (WTB.) Am 28. März erfolgte nörd-
lich der Ccarpe ein Teilangriff. Nach starker, wirksamster Ar¬
tillerievorbereitungaller Kaliber traten unsere Truppen zum
Sturm an. Auf der ganzen Front wurden wichtige Ortschaften,
Stützpunkte und beherrschende Höhenstellungen genommen und
unsere Ziele voll erreicht. Die blutigen Verluste des Feindes
sind sehr ernst. Außerdeml '-ßle der Feind hier weitere 2009
Mann an Gefangenene , esoi-ders hervorzuheben ist die
Erstürmung der starken g von Roeux nördlich der Scarpe,.
die das Flußtal beher̂ Südlich der Scarpe durchstießen
unsere Divisionen in großer Tiefe die britischen Stellungen und
zwangen die Engländer zum Rückzug. Hier ist die Erstürmung
des wichtigen Franziskaner-Berges westlich Monchy und des
ebenso bedeutenden Kaninchen-Berges östlich Mercatel beinern
kenswert. Infolge der hier erreichten bedrohlichen Einbuchtung
der englischen Front liegen die nunmehrigenfeindlichen Stel¬
lungen unter dem Flankenfeuer unserer Batterien

Englische Meuterer.
Berlin, 29. März. (WTB.) Teile der neunten englischem

Division weigerten sich anzugreifen, worauf 150 Mann vom
ihren Offizieren erschossen wurden.

Oberbefehlshaber Fach.
Haag, 30. März. Reuter zufolge meldet „Morning Post": -

Unter vollkommener Billigung des Feldmarschalls Haig be¬
schlossen die französischeund die englische Regierung, den Geye.
ral F o ch zum Oberbefehlshaber der französischen und englischem
Heere an der Wesffront während der Dauer der jetzigen Ope-
rationen zu ernennen.

Die englischen Verluste.
Berlin, 29. März. (3VTB.) Reuter bemüht sich, die eng¬

lischen Verluste als nicht beträchtlich, die unserigen als außer¬
ordentlich schwer hinzustellen. Das englische Heer zählt ein¬
schließlich der in Italien befindlichen Teile 62 Divisionen. Da¬
von waren an dem von uns jüngst angegriffenen Frontteil 24
Divisionen in Stellung. Im Verlaufe der Kämpfe wurden von
den Reserven bisher weitere 16 englische Divisionen eingesetzt.
Das sind bis jetzt 39 englische Divisionen. Wenn einem sich
tapfer und zähe wehrenden Gegner wie dem englischen 70000
Gefangene sie betreffen hauptsächlich diesen— abgenommen
werden, so läßt schon dieser Umstand einen Rückschluß auf seine
blutigen Verluste zu. Abgesehen davon liegen auf dem Schlacht¬
felde die aufgefundenen Toten zu Haufen. Das bestätigt au-'
dererseits die unerhörten Leistungen der deutschen Truppen aufs
neue, umsomehr als auch die Franzosen sich dem deutschen Vor^
marsch mtt bisher 14 Divisionen erttgegeuwarfen. Vergeblich.



vufrufrtiii  also dir M Stunde nicht « emger als d§  feiu - Liche
Divisionen — darunter zwei Drittel der erHlifchen Mehrmschj
^ den deutschen Angriff aufzuhalten.

Berlin , 30. Mürz . (WTB .) Besonders empfindlich trifft
das englische Heer, von dem bereits zwei Drittel m die schwer«
Niederlage verwickelt sind, der hohe Verlust an toten , verwun¬
deten und vermißte » Offizieren . Auch die Zahl der in Gefan¬
genschaft geratenen englischen Offiziere ist sehr beträchtlich. So
verlor die 34. Division bei 1266 Gefangenen 45 Offiziere , die 59.
Division bis 1396 Gefangei^ n 51 Offiziere , dis 51. Division bei
1574 Mann 46 Offiziere , die 6. Division bei 2730 Man » 67
Offiziere . Die Zählung der erbeuteten Geschütze— bisher wur¬
den 1100  gemeldet — kann noch nicht als abgeschlossengelten,
da viele deutsche Divisionen die eroberten britischen Geschütze
und Geschosse sofort im Kampf gegen die Vorbesitzer verwen¬
deten.

Berlin , 30. März . (WTB .) Die Schwere der Verluste
zwang die Engländer , an einigen Frontstcllen Ersatzdepots und
Arbeiterformalionen in den Kampf zu werfen. Hart trifft den
Engländer neben dem Verlust unschätzbaren Kriegsgeräts vor
allem die Einbuße an schwerer Artillerie . Drei der schwersten
Kaliber (33 Zentimeter ) neuester Konstruktion, sowie eine voll¬
ständige Haubitzbatterie fielen in- a!de den Deuffchen
unversehrt in die Hand . Die E . der hatten diese wert¬
vollen Geschützenicht mehr spreng , können. In einer Mulde
vor Castris nahmen die Deutschen ein Dutzend 24 Zentimeter-
Geschützemit den noch vorhandenen Aufsätzen u. Verschlüssen.
Weitere zahlreiche schwere Geschütze wurden Lei Auvillers er¬
obert . Nördlich von Aubigny fanden die Deutschen mächtige
Muuttionsdepots , deren Kraftzugmaschinen .und mit roten Gra¬
nate » bemalten Lastautos nun auf allen Straßen deutsche Mu¬
nition auffahren . Die auch vielfach erbeuteten Feldbahnloko-
motiven und Loren laufen im Dienst des deutschen Munitions¬
nachschubes. Nur ein völlig geschlagener Gegner überläßt ein so
wettvolles Material dem Feinde.

Zn der Gegend von Warfusee .Nbancourt brachte am 29.
März ein deutscher Truppenteil 500 Cefangeire, darunter einen
Brigade - und einen Regimentskommandeur , ein. Die Beute er¬
höhte sich um 100 Lokomotiven, 500 Eisenbahnwagen und ein
weiteres gefülltes Munittonsdepot.

_ Rach der Erstürmung von Beaunwnt und Meziäres am 29.
Marz versuchten dichtmassierte feindliche Gegenangriffe den
Deutschen die Dörfer zwischen der Somme und Avre wieder zu
entreißen Sie scheiterten restlos unter den schwersten Verlusten.
Gleichzeitig versammelten die Franzosen Infanterie und Tanks
östlich von Montdidier zu einem neuen Stoß . Wirksamstes
deutsches Vernichtungsfeuer auf die Versammlungsräume er¬
stickten auch diesen Angriffsversuch im Keime.

Lao».

Berli ». 30. März . (WTB .) Seit der letzten Zeit liegt
Laon unter einem feindlichen Feuer schwersten Kalibers . Die
Stadt ist ernstlich beschädigt. Heute schlugen bereits schwere
Granaten in der Nähe der Kathedrale ein , die wohl bald das
Schicksal der von den Engländern rn Trümmer geschossenenKa¬
thedrale von St . Ouentin teilen wird.

*

Die südliche Angriffsarmee.

* “ 0° ri « . * ui * e u*
0a* C»uchh stockt. plötzUch der deutsche » l« M . Kur,
entschlogerr setzte sich ün  Generalstabsoffizier der dort fech¬
tenden Divisionen an die Spitze einer Schar von Jrei-
willrgen und stürmte das Dorf . Ern anderer Ort vnrrde
gerade von den Deutschen erobert , als man auf der Krrch-
turrnspitze einen französischen Artilleriebeobachtungsposteu
emdeckte. der das Feuer seiner Batterie vorzüglich leitete.
Sr wurde gefangen genmmuen . Ein deutscher Soldat der
französischen Sprache mächtig , trat an feine Stell - "und
.' uyvie in  geschicktester Weise das feindliche Arttlleriefeuer

*

Me Beschießung von Paris.
Die Beschießung von Paris.

? err11' .̂ 0' (WB .) lieber die Beschießung von
Parks beruhten die Blätter : Am vergangenen Montag
freien 27 Geschosse auf die Stadt . Sie folgten einander in
Mel kürzeren Abständen als am Samstag und Sonntag
Man glaubt infolgedessen , daß mehrere Geschütze die Haupt-
siadt beschreßen.

Mörz . (WB .) „L 'Heure " und Oeuvre " be¬
richten , daß dre Pariser Bevölkerung infolge der Beschießung
flu astet. Die Züge mußten verdoppelt werden . U. a . reiste
auch der Deputrerte Maurice Barres ab . Die sozialistischen
Blatter werfen ihm höhnisch vor , er sei schändlich ausge-
kmffen , wre semerzeit , als ec als erster nach Bordcaur ab-
gem )t ser.

Ei« ferötfoöKfr-ruilchtt friekn
Hindenburg an den Reichstag.

Generalfeldnrarschall v. Hindenburg antwortete auf das
Telegramm des ersten Vizepräsidenten des Reichstages,
Dr . P a a s ch e , folgendes:

„Für die Worte der Anerkennung und des Dankes,
die Euer Hochwohl geboren namens des Reichstages an
mich zu richten die Güte hatten , spreche ich meinen herz¬
lichen Dank aus . Die Liebe zu Kaiser und Reich, das Be¬
wußtsein . für eine gerechte Sache zu kämpfen , und die
Unversöhnlichkeit unserer Gegner verleihen unseren Hel-
densohnen unwiderstehlichee Kraft . Der Brite und der
Franzose dürfen nicht glauben , daß die neuen Blntopfer
dre sie uns aufgezwungen haben , umsonst gebracht fein
sollten . Mit der Armee weiß ich, daß der Reichs¬
tag diesen Wunsch der Tapferen hier
vorn , der besten Söhne des Volkes , ver¬
steht und auch seinerseits für einen kraft¬
vollen deutschen Frieden eintreten wird
der allein uns fortan vor demKrieoe be-
wahren kann.

Ihrem hochverehrter : Präsidenten . Exzellenz Kämpf,
brtte rch meine besten Wünsche fiir seine baldige Genesung
zu übermitteln.

Generalfeldnrarschall v. Hindenburg.
Berlin , 1. April . (WB .) Die südliche Angriffsarmee

setzt ständig ihren Vormarsch fort . Auch die beiden letzten
Regentage haben ihre Operationen nicht beeinträchtigt . Die
wiederholten erbitterten Gegenstöße des Feindes sind blutig
gescheitert . Der Avre -Zlbschnitt vor dem rechten Flügel fit
fest in deutscher Harrd . die Brückenköpfe auf dem westlichen
Bachufer sind erweitert . Ein deutsches Korps stand vorüber¬
gehend der Übermacht von fünf bis sechs französischen Dior,
sionen gegenüber , die mit Tanks und starker Artillerie wie¬
derholt vergeblich angriffen . Die feindlichen Verluste sind
nach wie vor ungeheuer.

v. Ar; über die Wrltkriegswge.
Wien , 80. März . (WTB .) Das heutige „Neue Wiener

Abendblatt " bringt eine Unterredung mit dem Chef des öster¬
reichisch-ungarischen Generalstabs . Generaloberst Baron A rz,
über die Weltkriegslage : „Sie ist für uns so gut wie noch nie.
Dem me erlahmenden Angriffsgeist der verbündeten Truppen
und ihrem Standhatten in der Abwehr gegen einen vielfach
überlegenen Feind ist es zu danken, daß es zwischen der Ostsee
und dem Schwarzen Meer keine Schützengräben mehr gibt . Die
ersten militärischen Fttichte aus dieser Verschiebung der Lage zu

•«rv'Älöxarr^' r . r-.

©Ufljilfl bet Mlticimacht« uuuien ieteus im Sßefc« a« wUtt
SBU mtzätn  siegen, wenn wir wollen, und wir müssen wollen
weu sonst der Krieg nie oder doch nur schlecht aushört."

^Jch totiS, es gibt Leute , die da glauben , der Krieg ist fü»
uns zum grohen Teile erledigt . Dieser Irrlehre kann nicht ge»
>mg entgcgengetreten weiden. Wir haben zunächst in Jtalie«
iwch einen Gegner. Eine ganz gewaltige Kraftprobe mit die¬
sem unvermindert ländergierigen Feind - wird nicht ausbleibc»
können, und schliehlichdie selbstverständliche Tatsache, daß Frau,
zosen. Engländer und Amerikaner ebenso unsere Feinde sind wi»
o-e der Deutschen, und dah das Wort des Erafen Czcrnin:
„Etratzburg gleich Triest " dauernd werktätige Geltung habe»

Kombeu auf Furemlmrg.
Berlin , 28. März . (WB .) Um 12% Uhr nachmittags

griffen feindliche Flieger die Stadt Luxenrburg an . Außer
emem starken Häuserschaden wurden bisher zehn Tote ge-
meldet , darunter ein deutscher Soldat.

Schivtre UickallM iw fiumliheii Polen Hacke.
Haag , 30 . März . Reuter meldet aus Petersburg : Wie

die Abendblätter melden , erlitten die finnischen Roten
Garden eme schwere Niederlage in der Nähe von Tammers-
fors . Sie verloren .10 000 Gefangene , 21 Kanonen und 113
Maschinengewehre.

Der Friede mit Rußland.
Austausch der Ratifikationsurkunde ».

Berlin , 30 . März . (WB .) Der Austausch der deutschei»
und russischen Ratifikationsurkunden zu dem am 3. März in
Brest -Litottffk Unterzeichneten Fried ensvertrag zu seinem Zu¬
satz antrag hat gestern abend 8 Uhr im Auswärtigen Amt
Zwischen dem stellvertretenden Staatssekretär Frhrn . oo»
dem Bussche -Hardenhausen  und dem russischen
Sondergesandten P . Petroff  stattgefunden . Pettoff . den
der Moskauer Kongreß als Berichterstatter über die aus-
wärffgen Angelegenheiten mit der Uebermittelung der
Ratifikationsurkunde bettaute , reist heute nacht nach Moskau
zurück. Der Austausch der Ratifikationsurkunden zwischen
Rußland und den mit Deutschland verbündeten Mächten
wird Nachfolgen, sobald die beiderseitigen Urkunden im
Auswärtigen Amt vorliegen.

Der Friede mit Rumänien.
Bukarest, 30. März. (WB.) Freitag nachmittag2 Uhr

haben sich Minsterpräsident Radoslawow und Finanz-
minster Tontschew nach Sofia zurücKegeben. Den*
selben Zug benutzte auch der deutsche Gesandte, in Soft«
Graf Alfred von Oberndorfs,  der an den hiesigen Ver¬
handlungen teilgenommen hat und nunmehr nach Sofia
zmückkehrt.

AkNlchkS PktroltUMonspol iu Rumim«.
Berlin . 29. März Zum Fttedensjchluß mit Rumänien

wird noch mitgeterlt : Deutschland hat sich, wie bisher schon be.
könnt geworden rst. tu den Friedensbedingungea mit Rumänien
eine Sonderstellung in der Erdölftage gesichert. Es handelt sich,
wie verlautet , um einen 99jährigen Derttag über die Ausbeu¬
tung des rumänischen Pettoleums durch Deutschland, um eins
Monopolstellung , die den Milbewerb anderer Länder aus-
schließt. Zur Bürgschaft für dieses Privileg hat sich Deutsch¬
land ein Besatzungsrecht gesichert. Auf diese Weise soll ein Teil
der Deutschland von Rumänien verursachten Kriegsunkoste»

Graue Gefahren.
Poman aus der Gegenwatt von M . Gvrttard - Schuck,

bo) Nachdruck verboten.
„Mag sein. Ich wollte es der Schwester wünschen , twh

berg ber meinem Vormund . Ich werde es ihr auf alle Fälle
schreiben , daß ihr Bruder verwundet hier bei uns liegt .*

"Tun Sie das , Gräfin . Aber laden Sie uns um Gottes
willen ni .lck etwa die Schwester hier auf den Hals . Schreiben
Sie . es lei nickt so schlimm. Mcan kann ja auch nicht wissen.
Dress jungen Kerls sind oft zäh wie Ochsenlcder ." —

Grafen Reginas Brief , in dem sie dem alten Herrn
auf Tannenberg die Verwundung mrd Gefangennahme von
Helens Bruder mitteitte , brachte ihren Vormund in nicht
geringe Verlegenheit.

, Wie würde Helen es aufnehmen ? Sie würde gewiß
Wernen , würde zu ihrem Bruder fahren wollen.

^ Dem Baron wurde -unbehaglich bei dem Gedanken .'
Weinende Frauen gingen ihnr auf die Nerven . Er wußte
nichts mit ihnen anzufangen

Und nun gar Helen ! Er hatte sich zloar schon ganz nett
an sie gewöhnt , aber immerhin — innerlich waren sie sich
doch.iwck nccht nahe genug , daß er zur rechten Tröstung das
rrcktrge Wort finden könnte . Und dann — ein Trostwort
wegen dieses Engländers ! Es war ihm einfach unmöglich!

Am lrebsten wäre es ihm , Regina hätte es ihm über¬
haupt nicht mitgeterlt.

„Die Aerzte zweifeln an seinen : Aufkommen !" so schrieb
Regina . Dem alten Herrn wurde warnr ums Herz , wenn
er an das tapfere Mädchen da draußen dachte. Die konnte
rhn : so leicht keine andere ersetzen.

Wie ganz anders wäre es jetzt hier , wenn Alfred seinen
Wunsch erfüllt hätte . —

. Den . Brief in der Hand , gab ec sich genmme Weile
seinen Grübeleien hin.

will nicht undankbar sein, " murmelte er . ẑ Helm

.ist ein liebes Mädchien. Es hätte weit schlimmer kommen
können ."

^ ^ Er war Alfred dankbar , daß er ihn darum gebeten,
Helen einz '.kĥdLn. Im Zusammenleben mit ihr , ohne
störende Nebenernflüsse , lernte er sie kennew Und auf
seine Werse hatte er sie schon recht lieb gewonnen.

Freilich — eine Regina war sie für ihn nicht , konnte
sie nie werden . Dazu fehlten die Vorbedingungen . — Aber
immerhin , es tvar , wie Alfred sagte . Sie ließ sich noch
leiten , formen . —

"Ich Hab' einen Brief bekommen , Helen , worin auch
etwas fiir Dick̂ sicht, " sagte der Baron zu der jungen Frau,
als sie ihm beim Frühstück gegenüber saß.

„O , von Fred ?" fragte sie mit leuchtendem Blick.
„Von Alfred ? . Gott bewahre ! Der hat für seinen

alten Vater keine Zeit . Der muß immer an einen gewissen
kleinen Blondkopf schreiben ."

„Schilt nicht , Papa ! Ich lese Dir doch immer alles
vor ."

Er znüukorte mit den Au.gen. „Alles ? "
-.Fast alles !"
„Na , na , na ! Woll 'n wir 's mal untersuchen ?"
„WaS bist Du doch für ein eifersückttger , böser alter

Papa !" schmollte sie.

' -Na . wollen uns schon vertragen , um der Liebe unseres
tapferen Jungen willen , nicht wahr ?"

Sie trat an ihn heran mrd strich ihm liebkosend über
die Hand . „Ich weiß schon, wie Du 's meinst . Aber nun
sag nur arrch endlich Deine Neuigkeit . Ist es etwas
Gutes ? "

>Huk ! Doch nicht ! Regina hat mir geschrieben ."
„Konnnt sie wieder ? Und hast Du mich dann nicht

mehr nötig?"
„Nein , mein Kind ! Aber würbe Dir das wirklich ein

wenig leid tun ? Ut Dir der alte brummige Kerl tatsächlich
lwb geworben ? Aber nun hör ' zu . Ich werde Dir diese
Sette bester vorlej ^ Wir .kämmen fonft wieder davon sfc .

» . . . Wir erhielten gestern neue Zufuhr . Annähernd
120 Verwundete . Leichte Fälle und schvere . Die leichter
Verwundeten werden schon in einigen Tagen , nachdem sie
gut gesäubert und verbunden wurden und sich etwas erholt
haben , weiter geschafft, um anderen Platz zu machen.
Die Schwewerwundeten bleiben hier , bis sie reijefähick
sind . —

Und nun muß ich Dir etwas mitteilen . Etwas , waS
uns persönlich angeht . Unter den SchwerverwundeteB
befindet sich auch Helens Bruder Archibald ." —

Helen sprang erregt auf . Mit weit geöffneten , schreck-
haften Augen sah sie auf den alten Herrn . „O , Papa ! Miß
schrecklich! Soll ich zu ihm fahren ? "

„Hm , ich weiß nicht , ob das gehen wird, " sagte der
Baron zögernd.

„Warum soll 's nicht gehen , Papa ? Laß nrich hin?
Was schreibt Regina noch? Wird er etwa gar sterben?
Was hat er für eine Verwundung ?"

Herr von Werkheim warf erneu Blick in den Brief.
„Er hat beim Absturz beide Beiue gebrochem"
„Wie furchtbar ! Beide Beine gebrochen." und nuH

liefen ihr unaufl -alffan : die Träne über die blaß gewordene»
Mangen.

„Dieser furchtbare Krieg ! Beide Beine gebrockenl
Und er ist noch so jung . Wird er nie wieder laufen können.
Papa ?"

„Aber , Kind ! Wo denkst Du hin ? DaS wird doch wie«
der gut . So gut , wie es gewesen ! Natürlich nicht von heut
auf morgen , es braucht Zeit ."

Er verschwieg ihr, was Regina weiter schrieb. Er sank«
ihr nichts von der viel gefährlicheren Bauchwunde und datz
nach Ausspruch der Aerzw Archibald Douglas wohl schvec-
lich die nächsten acht Tage überleben würde. —

Nach längerer Pause rief Helen plötzlich lebhaft: „Jetzt
weiß ich's, Papa, jetzt weiß ich, was wir tmr können. Wenn
Archie reisefähigi-st, lasten wir ihn hiochqr bringen und
Wege rhu. Nicht wahr, Papa?"

Lottfetzimg folgt»



<Meder herausgervirtjchäfiet werden .' " Mßerde » "werden ' RüM-
;tt tc<£ die Requisttiouen der deutschen und österreichischen Her«

mn dem Lande nicht zurückvergittet werden . Sie betragen rund
«nr Milliarde . All diese Kosten kann das an Naturschätzen f»

Weiche Nilmanien ohne jeden Schaden siir seine Zukunft leicht
Ertragen , wenn es jetzt mit Hilfe der deutschen und österreichischen
Unternehmer ein rationelles Wtrtjchaftsverfahrerr einschlägt.
Der finanzielle Beistand Deutschlands und Oesterreichs bleibt
ihm gesichert. Ueber die Gebietsabtretungen an Bulgarien und
Oesterreich-Ungarn ist ebenfalls vollkommene klebe reinstlmmung

Erzielt worden.
In der Ukraine  vollzieht sich die Entwicklung der Ver¬

hältnisse nicht eben sehr günstig. Sie müssen gut im Auge be¬
halten werden, wollen wir nicht Ueberraschungen und Ent¬
täuschungen erleben.

Ksilttid jchlikjjt sich Kurlands Püiürfira an.
Die zum außerordentlichen Landtage versammelte livlän-

dische Ritter - und Landschaft hat in ihrer Sitzung vom 22. März
geschlossen, Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser folgendes
Telegramm zu senden:

„Die zum außerordentlichen Landtage in Riga versam¬
melte Ritter - und Landschaft Livlands bittet Eure Kaiserliche
und Königliche Majestät den Ausdruck ihrer unauslöschlichen
Dankbarkeit für die Befreiung Livlands vom russischen Joche
und die Erretung aus sicherem Verderben , das allen fried¬
lichen Bewohnern des Landes drohte , gnädigst entgegennehmen
zu wollen . Die Ritter - und Landschast gibt sich der sicheren
Hoffnung hin, daß die Wünsche, welche ihre Vertreter in Hom¬
burg persönlich Eurer Majestät Vorbringen durften , in nicht
zu ferner Zeit ihre Erfüllung finden werden, u.nd daß Liv¬
land vereinigt mit den Schwesternprovinzen Kurland und
Estland im engen Anschluß an das große Deutsche Reich unter
Euer Majestät glorreichem Zepter einer glücklichen Zukunft
Entgegensehen wird . Gott schütze, Gott segne, Gott erhalte
Eure Majestät ."

Die Rigaische Stadtverordnetenversammlung hat ein-
pimmig die Absendung eines Huldigungstelegrammes an den
Kaiser beschlosien, in dem es heißt:

„Beseelt von dem Gefühl tiefsten Dankes für die von
Deutschland den schwerbedrohten Provinzen Liv . und Estlarrd
gebrachte Errettung , desgleichen für die im Friedensvertrage
gegebene Zusicherung weiteren Schutzes, hat die Rigaer Stadt¬
verordnetenversammlung als gesetzliche Vertretung der Stadt,
bestehend aus Deutschen Und Letten , zur dauernden Sicherung
des Geschicks der baltischen Lgnde einstimmig die Notwendig¬
keit anerkannt und dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die
historisch und kulturell miteinander verburwenen Provinzen
Liv -, Est- und Kurland nebst der baltischen Metropole Riga
in ihren eigenen Grenzen zu einer örtlichen Monarchie ver¬
einigt werden mit Wahrung der nationalen Eigenart der
örtlichen Volksgruppen und Gewährung einer Volksvertre¬
tung unter der Herrschaft des erhabenen Hauses Hohenzollern,
in unwandelbarer Treue mit Deutschland für alle Zeiten
durch Personalunion verbunden , welche durch den Abschluß
entsprechender Konventionen zu festigen ist.

Im Namen und Aufträge der Rigaer Stadtverordneten-
Versammlung : von Dulmerincq . Reußner , Krastkaln , Wein¬
berg."

Don den Unterzeichnern vorstehender Depeschesind die bei¬
den ersteren Deutsche, die Leiden letzteren Letten.

Dkis Md des Fürsten Achnomsky
steht in der deutschen Öffentlichkeit fest, und es sind nur noch
einige Züge, die hinzukommen. Nichts ist darunter , das ihn ent.
lasten könnte ; alles zeigt ihn als einen durch keinerlei Einsicht
gehemmten Freund Englands . Wir geben hier den folgenden
Bericht der Deutschen Bergwerkszeitung (Nr . 71 vom 24. März)
Mieder, der das geradezu Verbrecherische der „fürstlichen" Mei¬
nung aufzeigt:

Der Schreiber dieser Zeilen stand im Halbst 1914, also
kurz nach Ausbruch des Krieges , eines Tages vor der Kom¬
mandantur in Namur und wartete auf irgendeine Bescheini¬
gung. Durch Zufall geriet er in ein Gespräch mit einem Ge¬
neral . der sich im weiteren Verlauf als General Wahnfchaffe
vorstellte , und dieser erzählte ihm, daß am Tage vorher Fürst
Lichnowsky, der frühere Botschafter in London, durchgekom¬
men und mit den Offizieren in Namur zu Mittag gegessen
habe . Zum maßlosen Erstaunen aller Anwesenden habe Lich¬
nowsky bei dieser Gelegenheit geäuß^ t : „Das durfte Sir Ed¬
ward Grey auch nicht zulasten, daß Deutschland über Frankreich
herg -' fallen ist." „Sie können mir glauben, " sagte der Gene¬
ral zu mir , „daß der Herr von uns die richtige Antwort er¬
halten hat , und ich habe den Vorfall auch meinem Vetter (dem
damaligen Ghef der Reichskanzlei Wahnschaffe) berichtet ."

Die „Kölnische Volkszeitung " meint dazu u. a.:
„Nach Lichnowsky ist „Deutschland über Frankreich her¬

gefallen !" Andere Leute meinen, daß es die allerhöchste Zeit
war , der russischenDampfwalze " entgegenzu treten , als am 31.
Juli 1914 die verkappte und geheime, schon fett Atonalen be¬
triebene russischeMobilmachung in eine offizielle und offene
Mobilmachung verwandelt wurde , wenn anders Deutschland
nicht von der Entente rettungslos erdrostelt werden wollte.
Sofort , wie in den Bündnisverträgen vorgesehen, unterstützten
Frankreich und England die Rüsten, und der Weltkrieg war
da . Urrd das nennt ein Lichnowsky. Deutschland sei „über
Frankreich hergefallen !" Wie oft noch mag Fürst Lichnowsky
dasselbe urrd ähnliches an anderen Orten geäußert haben !"

AiWung-es Pakekverkehrs»sch derMMsut
Berlin, 80. März. (WB. A.ntlich.) Ans Anlatz der

^mpfhnndl,mgen mutz der Privat -Paket - und der private
vewfrachtstückoerkehr von der Heimat zur Westfront bis auf
. werden . Dasselbe gilt für den Versand
«on Eckchen . Privatsendungen von Pakete » NN» Gütem

'können dulftwetl<ut'-ud
anaetmumx  Surrte«, '■•HS1* % c .
Auf, m  achten Kriegsanleihe!

Deutsche. gebt die höchste Weihe , r
Heute eurem Opfersinn:
Bringt der achten Kriegsanleihe
Freudig euer Letztes hin . i

Keiner darf beim Zeichnen fehles
Drauf und dran zum letzten Schlagt
Zeigt erneut den Krämerseelen,
Was ein Heldenvolk vermag.>
Schon verstummt ist längst ihr Prahlen,
Tödlich trifft sie U an U!
Nun — so stopft mit RiesenzahleW
Ganz ihr großes Maulwerk zu!

Harrt mit Beben und Gezitter
Jetzt , nachdem im Osten Schluß,
England nicht auf 's Ungewitter,
Das im Westen kommen muß?

Sinkt das Mütchen der Franzosen
Täglich nicht um ein 'ge Zoll?
Alle haben sie die Hosen,
Wie mcm sagt „gestrichen voll ".

Der verkomm've Katzelmacher
Liegt für den gewollten Raub.
Seinen Trerrbruch, seinen Schacher
Ja schon längst vor uns im Staubt

Also jetzt gilt 's Zuzufasten,
Brüder , auf . zum letzten Stoß!
Spannt die Faust ! Nicht locker lasten!
Zeigt euch auch im Endkampf groß.

Wer nicht nennen kann sein eigen
Blaue Lappen , ungezählt.
Zwanzig Mark schon können zeigen.
Daß ihn Opfermut beseelt.

Heut ist jeder an der Reihe.
Arm urrd reich: benutzt die Frist,
Daß die achte Kriegsanleihe
Aller friih ' ren Krönung ist.

So nur kann das Werk gelingen!
So nur tritt bald Frieden ein.
Laßt den letzten Heller springen,
Laßt uns unbesiegbar sein.

Kanonier Karl E e i b e l , z. Zt. im Feld-,

Vom Felde der Ehre.

Vber-Mörle«. Gefreiter Anton Josef Burk, Sohn de»
Landwirts Johannes Burk X . von hier erhielt das Hessische
Krieger -Ehrenzeichen in Eisen . Die Hessische Tapferkeits-
medaille und das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt er schon früher.
Wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde wurde er zum
Unteroffizier befördert . Wir gratulieren!

Berstadt . Kanonier Hermann S t o r ck erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klaste. Die Hessische Tapferkeitsmedatlle wurde die¬
sem schon früher verliehen.

?rrs der Heimat.
Das deutsche Erbübel ist die Uneinigkeit . Jeder , der die

Geschichte verfolgt , wird immer wieder erkennen, daß nur Un¬
einigkeit der Deutschen Schuld an dem großen Unglück war , das
m Laufe der Jahrhunderte im 30jährigen Krieg und später
über Deutschland hereingebrochen ist, das deutsche Volk will-
schaftlich ins Hintertreffen brachte und zu einem verarmten,
von seinen Nachbarn ausgebeuteten Volk machte. Erst als das
deutsche Volk aus den trüben Erfahrungen endlich seine Lehre
zog und seine aus der Net heransgeborene Einigkeit sich er¬
kämpfte, begann wirtschaftlicher Aufschwung, kam Deutschland
zu Ansehen und Wohlstand . „Noch nie ward Deutschland über¬
wunden , wenn es einig war ", .sagte unser Kaiser mit Recht. Nur
dadurch, daß das deutsche Volk in diesem furchtbaren Kampf um
seine Existenz einig war . daß Herr und Volk eins sind, konnte es
die großen militärischen Erfolge erringen , konnte es wirtschaft¬
lich und finanziell durchhalten . Schwer würde es sich am deut¬
schen Volke rächen, wenn seht bei der 8. und vielleicht letzten
Geldschlacht in das alte Erbübel der Uneinigkeit zurückfallen
und nicht ohne Unterschied des Standes und der Partei nach
besten Mafien Kriegsanleihe zeichnete.

8. Kriegsanleihe . In der Zeit vom 18. Marz bis
18. April 1 Uhr mittags nehmen alle Postanstalten Zeich¬
nungen auf die 8. Kriegsanleihe entgegen.

Echzell. Von den hiesigen Schulkindern wurde für die
ackte Kriegsanleihe die nette Smmne von 10 198 Mark ge¬
zeichnet . Sie hat mit dieser Höhe die früheren Zeichnungen
iibertroffen.

F <X Hochmerseh 28. März . Musiker Iohs . Mohr  2 . und
Frau Kathariim geb. Wächtershäuser begehen am 3. April das
seltene Fest der Eisernen Hochzeit.

FCJ. Holzhausen v. d. Höhe. 26. März . Herr Georg Philipp
Wien  von hier wurde zum stellvertretenden Rechner der ev.
Kirche und zum stellvertretenden Rechner unserer Gemeinde er¬
nannt.

" Huches erfreute , fand am vergaugeuen Mittwoch im Fürster»,-
saal dahier statt . Vertreten waren 193 Aktionäre mit 1453 AL
Lien mit 1530 Stimmen , die ein Kapital von 1151400 Marß
darstellten . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Lehrer Ofen«
loch-  Finthen , begrüßte die Versammlung , insbesondere dem
Regierungsoertteter Negierungsrat Dr . Michel,  Geh . Oekono«
mierat Walther  als Vertreter der Landwirtschaftskammer,
sowie den Direktor der Landw . Zentralgenostenschafi Berg.
Redner spricht insbesondere dem gerichtlich bestellten Aufsichts¬
beamten Herrn Dr . Michel für sei-ie verdienstvolle Tätigkeitz
herzlichen Dank aus und dankt dann auch den Herren Bergwerks«
direktor Dr . Esch - Köln sowie den Herren Direktoren Mager
und Hahnemann. - Den Geschäftsbericht, der in der Haupt»
fache schon im Druck veröffentlicht ist. erstattete Herr Direktor
Mager.  Daraus geht die günstige Entwicklung der Bankver-
hültniste hervor . Hierauf wurden die Bilanzen , sowie die Ge¬
winn - und Verlustrechnungen für die Jahre 1913, 1914, 1915.
1916 und 1917, sowie der Bericht des Vorstandes , aus dem der
Vermögensstand und die Verhälttriste der Bank hervorgehe»
und der mit Bemerkungen des Aufsichtsrates versehen ist. nach
eingehender Aussprache gutgeheißen und der Vorstand und Auf.
sichtsrat entlastet . Der Auffichtsrat wurde bis auf ein ausg «.
schredenes Mitglied wieder - und dafür Herr H e i n z . Dieters,
heim neu gewählt . Nach Erstattung des Berichts über die Haf.
tung und Ersatzansprüche der seinerzeitigen Vorstands - und Auf.
sichtsratsmitglieder und anschließender Aussprache wurde de-
schlosten, die Vollmachten des Auffichisrates dahin zu erweitern,
daß er in Vergleichsverhandlungen mit den Gläubigern eintre-
ten kann. Endlich wurde noch folgender Vergleichsvorschlag de»

Aufsichtsbeamten Dr . Michel einstimmig angenommen:
1. Sämtlühe Gläubiger der Landw . Genostenfchaftsbank. catf

welche die Verordnung des Bundesrates über die Geschäfts-
aufsicht zur Abwendung des Konkurses vom 14. Dezember
1916 Anwendung findet , verzichten auf 50 Prozent ihre,
Forderungen . Diesen Verzicht sprechen sie unter der Be-
diugung aus , daß sie als Gegenwert einen Gutschein er¬
halten , der sie berechtigt, aus der nach Ausschüttung vo»
50 Prozent etwa noch verbleibenden Maste gleichmäßig«
Befriedigung zu suchen. Ansprüche aus diesem Gutschei»
können erst nach Ausschüttung der erwähnten 50 Prozent
geltend gemacht werden.

2.  Sämtliche für diese» Verfahren in Betracht kommend«
Gläubiger verzichten auf die vom 1. Januar 1913 bis 1.
April 1918 abgelaufenen Zinsen.

3. Sämtliche Gläubiger stunden ab 1. April 1918 die Zinse»
solange, als sie nicht 50 Prozent ihrer Forderungen nach
dem Stand vom 1. April 1913 ausgezahlt erhalten habe».

Die Aussprache war eine sehr rege, doch kam die allge¬
meine Zuftiedenheit zum Ausdruck, daß auf diese Weise die An.
gelegenheit ihre endliche endgültige Erledigung findet.

Aus Hessen.Rastau.
TO.  Wiesbaden , 26. März . Durch die Nachbarschaft ward«

eines Tages , gegen Ende des vorigen Jahres , der Polizei mtfr
geteilt , daß der galiztsche Vilderhandler Santa Sternberg , sich
kreuzfidel zu Hause befinde, während seine Frau , Fanny Stern-
derg . für sich und ihre neun Kinder die Kriegsunterstützungs»
gebühren beziehe . Die angestellten Ermittelungen ergaben dann,
daß Sternberg gleich nach feiner Einrückung zum Heere wieder
entlasten war und sich feit Ende 1914 bei feiner Frau hier auf.
hielt . Die Frau hatte für die kurze Dienstzeit ihres Männer
nur einen Anspruch auf 76 Mart , bezog aber Monat für Monat
eine solche von 150 Mark vom österreichischen Staat , fodaß di,
unberechtigt von ihm bezogene Summe die Höhe von 6375 Mar»
erreicht hatte . Als die Polizei erschien, um den Aufenthalt
ihres Mannes zu ermitteln , verleugnete sie den hiesigen Auf.
enthalt desselben. Den vom Kriegsunterstützungsamt erfchie-
nenen Herren , die von Zeit zu Zeit Erhebungen anstellten , gab
sie alte Feldadresten an und bestätigte die ihr vorgelegte Frage,
ob ihr Mann noch diene, mtt Ja . Frau Sternberg , die angibt,
nur hebräisch schreiben und lesen zu köunen. hatte sich heute wege«
dieses fortgesetzten Betruges vor den Schöffen zu verantworten.
Das Gericht sah die Sache sehr milde an und nahm Frau Stern»
borg in eine Gefängnisstrafe von einem Monat . (Diese Mild«
ist uns geradezu unverständlich !)

FC.  Wiesbaden , 26. März . Die Wildgemüse-Lehrwander»
ührungen , die im vergangenen Jahre so großen Anklang gesun¬

den, werden von Mittwoch ab wieder wöchentlich stattfinden.
FC . Wiesbaden . 27. März . Als die Kreisfleischstelle t»

Höchst ins Leben gerufen wurde , hatte der Metzgermeister
Stephan Renk von der Gemeinde Griesheim aus den Auftrag
erhalten , auf der Beztrksfleischstelle das Fleisch, wöchentlich ca.
120 Zentner Fleisch und Wurstwaren , von Höchst abzuholen und
und an die Griesheimer Metzer auszuteilen . So geschah es auch
am 11. Mai 1917. Da wurde der Hallenmeister darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Anzahl der Kälber nicht stimme. Es
wurde alles durchsucht, auch der Wagen , den Renk geladen hatte,
und da fand sich in einer mit Wurst hochgefüllten Kiste zu un¬
terst das verschwundene Kalb . Wie das da hinein gekommen
war , ist Renk unbegreiflich. Renk war vom Schöffengericht in
Höchst am Main dieserhalb in eine Gefängnisstrafe von zehn
Tagen genommen worden . Hiergegen hatte er Berufung ein-
gelegt und die hiesige Sttafkammer kam zu einem kostenlose»
Freispruch, da es heute nach der umfangreichen Beweisauf¬
nahme , trotz dringenden Verdachts , und der damals in Höchst
auf der Bezirksfleischstelle herrschenden Unordnung nicht er¬
wiesen ist, daß Renk, ein bis heute vollständig unbescholtener
Mann , sich auf rechtswidrige Meise das Kalb hatte aneigne»
wollen.

FC . Rüdesheim , 26. März . Gerichtsastestor Jftel au» Franks
furt am Main , ftüher bei der Staatsanwaltschaft in Wiesbaden,
ist als Hilfsrichter an das hiesige Amtsgericht versetzt morde»

AuS Stärkend « ^ »
Darmstadt. Die 30. ordentlich« Generalversammlung der

Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank. die sich ei« s guto*

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil: Ot tS
Hirsche ! , Friedberg: für den Anzeigenteil: R. Hey net,
ürttchderg, Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung
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Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß es Gott gefallen
hat, meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Rechnungsrat

Heinrich Zimmermann
in der Nacht von Karfreitag auf Samstag, morgens iy 2 Uhr, nach längerem, schwerem, mit *
großer Geduld ertragenem Leiden im 58. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Friedbcrq, den 30. März 1918.
Leonhardstraße 10

In tiefer Trauer:

Frau Marie Zimmermann
Wilhelmine Zimmermann
Heinrich Zimmermann

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2. April 1918, nachmittags 4 Uhr. in Darmstadt von der Kapelle des
Friedhofs , Niederramstädter Straße , aus statt.

Holzverfteigerung.
Montag , den 8 April , vormittags lg Uhr anfangend kommet

im Gememdewald Burg -lörafenrode zur Versteigeruna'
6 Stück Eichenstämme VI. Klaffe 0,48 fm

12 Stück Buchenstämme III. Klaffe 10,44 fm
27 Stuck Vuchenstämme IV. Klaffe 14.03 Im
5 Stück Buchcnstämme V. Klaffe 2,20 Im
1 Stück Lärchenftämme Hl. Klaffe 1,45 fm
1 Stück Lärchenstämme V. Klaffe 0.11 fm

Zusammenkunft im Distrikt Hochholz.
Burg -Gräfenrode , den 2. April 1918.

Erobh . Bürgermeisterei Burg -Eräfenrode
_ _ _ 2 . B : Rah n,  Gem.

Gutes

Linoleum-Wachs
frisch eingetroffen.

Tapeten - and I înolenmhans

Jean Kegler, Friedberg,
Kaiserstr . 27.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Abend entschlief sanft nach langem, schwerem,

mit größter Geduld ertagencm Leiden , mehrmals gestärkt
mit den Heilsmitteln der katholischen Kirche, im Atter von
*0 Jahren , mein innigstgeliebter Mann , unser treu,orgender

Vater , Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

kgl. Oberstleutnant a. D.

Ferdinand Maas
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse, des Ritierkre.zes
■* JUftitc will Schwertern, des Ordens vom ZähringerLöwen

nnd anderer hoher Orden.
Faiedberg i. H. Lola , 30. März 1919.

In tiefer Trauer:
Julie Maas geb. Coninx
Lieselotte und Hans
Theodor Maas , Mafor z.

Bezirksoffizier in Cöln.
findet Dienstag 3Vz Uhr vom Vürgerhofpital aus statt,

Das feierliche Seelenamt am Mittwoch um 8 % Uhr.

Keknnntmachnng
Durch Bnndesratsverordnung

ist vom 1. April ds. Js . ab die
den Selbstversorgern zustehende
Brotgetreidemenge von monatlich
8y2 kg auf 6% kg herabgesetztworden.

2m Anschluß an die Bekannt¬
machungdes Kommunalverbandes
vom 25. ds. Mts . — Amtsoer --
kündigungsblott Nr . 66 — fordere
ich daher die

BlcheimiieskWskchM
aus, den infolge der Herabsetzung
der Verbrauchsmenge sich erge¬
benden lleberschuh von 9kg Brot¬
getreide auf jede Person des
Eelbstverforgerhaushaltes inner¬
halb 14 Tagen an einen mit dem
Aufkauf von Getreide beauftrag¬
ten Händler des Kommunalver¬
bandes zur Ablieferung zu brin¬
gen. — Zuwiderhandelnde werden
zur Anzeige gebracht.

Da die Verbrauchsmenge für
April bereits mit 8% kg freige-
ßeben ist, muß die Maimenge um
die zuviel erhaltenen 2 kg gekürzt
werden, weshalb den Selbstver¬
sorgern in ihrem eigenen 2nte-
reffe schon jetzt Sparsamkeit im
Verbrauch dringend angeraten
werden mutz.

Friedbcrtz , den 27. März 1918.
Der Bürgermeister.

_2 . V. : Dam m.

Billal
jwttt Alleinbewohnen

Modern erbaut und mit allen
HnfUemlichketten, Zentrülwarm-
wasserherzung, istzu vermieten oder
zu verkaufen.

Offerten unter an
die Geschäftsstelle der . Neuen
Tagekzellvng ".

Mi»

kaufen Sie

küslktk», firdsrafiif,
Kijlk«, Inrhrsi, fuhr, Djkl,

nirgends besser, nirgends billiger wie bei

Adoll Reellste !n,
Am ali.Wnm'. Friedlier ^ i. iS. Achnlßr1».

Telefon Nr . 45 » .
Größtes Kager am Make ! “»

Habe ab Dienstag, den
2. April in meiner Stallung
einen größeren Posten gute

Ferkel
zu verkaufen.

Schveinehimdltr
PHfflül KW , liiriJütrg.

Verkaufe
7 jährige schwere englische

Fuchsstute
ein- und zmeispännig gefahren,
u. a . Garantie.

Anfragen sind zu richten an die
Geschäftsstelle der „Neuen Tages¬
zeitung".

Cüterh. KiüSer-LPktivggcn
billig zu verkaufen

Friedberg . Augustinerstraße 15.

Ein fast neuer

fifrlwM
sowie eine gebrauchte einteilige

HolZwalZe
steht zu verkaufen bei

Heinrick Appel.
Nieder -Florstadt.

Groher Posten
prima Lederfett

für Landwirte.

Seife, Seifenpulver,
Vleichfoda, Waschblau.

Schuhcrem
vorrätig bei

Philipp © lener,
Vertretungen,

Frie-bkr- i.K., AlteBahnhosstr .13,11

Zu kaufen gesucht:
Alte figürliche

Ikjdfone
(Reifrockfiguren, Gruppen :c.
aus Meißen , Höchst, Fulda.
Frankenthal ). auch alle Fayen¬
cen, alte feine Möbel mit
Bronceverzierung und Ein¬
lagen , alte farbige Kupfer¬
stiche, alte Gobelins auch alte
Sitzmöbel mit Gobelin und
peiltepoint , Skulpturen , Mi¬
niaturen ufw., Deist -Vasen,
alt China Porzellan -Vasen,
alte stanz. und engl. Gemälde
schöne Pottraits rc. (alte Nie¬
derländer rc,) aus altem Fa-
milienbefitz, sowie ganze
Sammlungen und Nachlässe
zu kaufen gesucht.

Angebote an S . Lissauee,
Adler» Kur-Hotel, Bad-Nan-
heim, Parkstraße 12.

Sauberer , junger Bursche als

zum Brotaustragen , sowie ein
kräftiger Junge als

unter günstiger Bedingung gesucht.
Bäckerei Wilh. Müller,

Vad -Nanheim . Schnurstraße 18.

vliiisbiirstst
Lehrling

Beizt das Sommer Saatgut
mit dem bewahrten

USPüLUN
Vernichtet die pilzlichen Schädlinge an Weizen, Hafer. Oerst ^ Rüben.hnauleD, Bohnen, Erbsen nad Gemüsesäraereicn.
Erhöhung der Erträge infolge Verbesserung der Keim- und Triebkraft. Kein
reroeizen dis Saatgutes. Bequeme Anwendung:. — Für Gcmiisesäme-

reien handliche Spezialpackung.
Krliäiilicli Inden fibliehenVcrkanfflstellcD,

Farbenfabriken vorm . Frledr . Bayer & Co ., Leverkusen bei Cöln,
Abt für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung,

CSencral - Verlreluns und Hauptnlederlage
für Grossherzogtum Hesen und Hessen -Nassau:

B. L H. PENNRICH  in Biogen am Rhein, Mainzer Strasse 21.

Weichst Du die Wäsch ’ Mi! „Burnus “ ein.
Wird sie geschont , griffig und rein.

Burnus wäscht Wäsche wunderbar.
Spart Arbeit , Heizung , Geld sogar.

Ueberall zu haben. Sonst durch die
Chem. Fabr. Rohm & Haas, Darmstadt.

Zeichnungen auf die S&ClltC Jil *ieg83llflefllC
werden bei uns kostenlos entgegengenommen

Auch in Form von

können bei uns Zeichnungen vorgenommen werden . Wir vermitteln
die Zeichnungsversicherungen bei der „ftautsclieii Lebensver-
sieffierungshasek Arminia “ in München. (Versicherungsbestand
300 Millionen Mark.

Bei Aufnahme von <$ 111 X> a,l * fIIü *4* ( &it 9
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihe , berechnen wir bis auf wei¬
teres , falls die Zeichnung bei uns geschieht,

5 %Prozent.
Sparguthaben können zur Zeichnung verwendet werden.

Filiale Friedberg.
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